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Zur Lage.
L)ie erste Woche der Regierungskrise neigt sich zu End«

cklnd sie ist, um es vorweg festzustellen, mit Parteibespre¬
chungen nutzlos vertan worden . Man steht so ziemlich ge¬

trau auf demselben Standpunkt wie vor acht Tagen , als der
Reichspräsident den Fraktionsführern im Reichstag nahe¬
legte , eine Regierung auf breitester Grundlage zu bilden,
namentlich im Hinblick auf die wirtschaftliche Not des Win-

-ters . Alsbald begann in den Räumen des Reichstags das
, Verhandeln , wobei es sich indessen ergab , daß keine Partei
sozusagen „die Katze aus dem Sacke lassen" wollte . Zentrum
und Demokratie erklären sich grundsätzlich für die Groß«
Koalition im Reiche und in der Parteipresse schärfster Ton¬
art war zu lesen , daß eine andere Regierung überhaupt
nicht in Frage komme . Die Deutsche Volkspartei erklärt«
sich zu Besprechungen bereit , während die Sozialdemokra¬
tie aus leicht verständlichen Gründen mit der Entscheidung
zögerte. Angesichts der Wirtschaftskrise und der Not der
Erwerslosen , sowie mit Rücksicht auf parteitaktische Erwä¬
gungen , die durch die scharfe Tonart der Kommunisten aus-
gelöst wurden , sowie durch die Meinungsverschiedenheiten
im eigenen Lager — erklärten sich doch dis sächsischen Sozia¬
listen gegen einen Eintritt in die Regierung — faßte die
Reick -tagsfraktion der Sozialdemokratie nach Ablauf des
vom Reichspräsidenten gestellten Termins den Beschluß , an
den Verhandlungen zur Regierungsbildung sich zu betei¬
gen, aber unter Vorbehalten und Bedingungen , die die Lö¬
sung der Krise nicht beschleunigen wird . Es sind sachliche,
par '.politische und wirtschaftliche Forderungen , dis die
Soz ldemokraten für einen Eintritt in die Regierung , er¬
heben . Sozialdemokraten und Deutsche Volkspartei machen
somit alles von den weiteren Verhandlungen abhängig.

Der Reichspräsident hat nun den Reichskanzler Dr . Lu¬
ther damit beauftragt » durch Verhandlungen mit den Par¬
teien die Regierung zu bilden . Die Erörterungen werden
sich um sin allgemeines politisches und wirtschaftliches Pro¬
gramm für die innere und äußere Politik drehen . Findet
das die Zustimmung der Parteien , was aber nicht so bald
oder so leicht erreicht sein dürfte , dann folgen die Verhand-
lur en über die Personenfrage und die Verteilung der Mi¬
nis csitze auf die Parteien . Es ist anzunehmen , daß es trotz
der geschickten Taktik eines Dr . Luther nicht so rasch gehen
wi und daß sich aus diesen Verhandlungswegen Berge von
Ec ierigkeiten entgegenstellen. Die Hoffnung , daß es noch
vor den Weihnachtsferien des Reichstags , die kommenden
Fr > tag beginnen sollen , gelingt , ein Kabinett dem Reichs¬
tag vorzustellen, sind nicht groß . Bereits ist in der Erörte¬
rung der Kabinettsfrage der Gedanke der Bildung einer
Beamtenregierung aufgetaucht . Man wird aber zunächst
tzcke sachlichen Verhandlungen über ein Regierungspro¬
gramm abwarten müssen.

Der Reichstag steht unterdessen in der Haushaltberatung
beim Kapitel Reichsernährungsministerium . Die Not der
Landwirtschaft fand im Parlament ihren Widerhall . Es
ist vorwiegend Geld- und Kreditnot verbunden mit Absätz¬
en , ierigkeiten . Die Preisbildung für landwirtschaftliche
Produkte , die in keiner Weise den Preisen in Industrie
und Handel angeglichen sind , wurde erörtert . Die Reichs¬
regierung will zur Regulierung der Getreidepreise die
Reichsgetreidestelle neu aufmachen und dort 4 Millionen
Zentner Frucht auf Lager legen, einmal , um den Absatz
der Landwirte zu erleichtern, dann aber auch, um die Preise
nicht allzusehr vom Weltmarkt abhängig zu gestalten . Der
Plan begegnet aber selbst in den Kreisen der Landwirt¬
schaft lebhaftem Widerstand , denn man hat genug von den
Erfahrungen der öffentlichen Bewirtschaftung und der Zen¬
tralisation . So ist es noch durchaus nicht sicher , ob der
Reichstag geschlossen dem wohlgemeinten Versuch seine
Zustimmung gibt . Auf der Tagesordnung des Reichstags
und seiner Ausschüsse stehen für die nächsten Tage wirt¬
schaftlich- Notstandsmäßnahmen wie Erhöhung der Be-
tam -' nbezüge und Erhöhung der Erwerbslosenunterftllt-
zung. Es ist ohne Weiteres zuzugeben, daß die Einkom¬
mensverhältnisse der unteren Beamtenbesoldungsklassen
heute kaum hinreichen, um einer Familie d -' Leben zu er¬
möglichen . Hilfe ist hier angebracht, vor allem bei den Be¬
soldungsgruppen 1—6 . Es darf aber dieser notwendige
Ausgleich nicht dazu führen , daß die Unterschiede in der
Bckoldungsordnung , wie sie namentlich gegenüber den
Homeren Gruppen von Klasse 10 an zutage treten , weiter¬
hin künstlich von Reichswegen so stark aufrecht erhalten
werden . Daß mit diesen Erhöhungen die Lasten des Rei¬
ches steigen, andererseits aber die Steuerlasten nicht mehr
angespannt und so gut wie gar nicht abgebaut werden kön¬
nen , ergibt sich von selbst . Bringt doch die Heraufsetzung
des einkommensteuerfreien Anteils dem Reich einen Steu¬
erausfall von mehr als 200 Millionen Mark . Die Wirt¬
schaft in Rot , der Staat in Not . wohin soll das noch führen ?.

In außenpolitischer Beziehung haben die zugesagten
j Rückwirkungen dem Reiche noch nicht die erhofften Erleich-
- terungen gebracht. Der Abbau und die Umgruppierung
1 der Besatzung ist erst im Anfangsstadium . Der hessische
! Landtag hat erst dieser Tage eine Entschließung angenom¬

men, in der es heißt : „Die Hoffnungen des besetzten Ge¬
bietes sind bisher nur zum geringen Teile erfüllt worden.
In wesentlichen Punkten , so bezüglich der die Bevölkerung
besonders quälenden Militärgerichtsbarkeit mit ihren Be¬
gleiterscheinungen , ist noch nichts geschehen. Das Auswei - ,
sungsrecht der Rheinlandkommission besteht weiter . Die i
Paßpflicht ist bestehen geblieben , die Freiheit der Presse !
ist noch keineswegs hergestellt, das Vereinsrecht unterliegt !
starken Beschränkungen. Insbesondere aber muß der durch
die Uebermäßigkeit der Besatzung gerade auf hessische n
besetzten Gebiet und besonders auf der Stadt Mainz la¬
stende Druck gemildert werden .

" So sehen also die Rück¬
wirkungen und der Geist von Locarno aus , für den man
sich im württembergischen Landtag besonders eingesetzt hat,
freilich nur aus parteitaktischen Erwägungen und verur¬
sacht durch die nicht gerade weitblickende und klare Stel¬
lungnahme der württ . Regierung bezw des Staatspräsi¬
denten.

Man hat auch in Genf in der abgelaufenen Woche Ent¬
täuschungen erlebt , denn der Völkerbundsrat unter dem
Vorsitz Chamberlains hat in der Minderheitenfrage völ« j
lig versagt , hat bei der Entscheidung im Streite zwischen
Polen und Danzig kläglich gegen das Recht entschieden,
und er hat in der Hauptstreitfrage zwischen England und
der Türkei nichts ausgerichtet . Die Türken lehnen es ah

; sich ein-m Schiedsspruch des Völkerbunds in der Mossul-
' frage zu unterwerfen , mit Recht, da sie dem Völkerbund

nicht angehören und zumal , da das den Türken Recht auf
i Mossul sprechende Urteil einer Völkerbundskommission
i nun durch einen Schiedsspruch zu Gunsten Englands ersetzt
s werden soll . Nun bemüht sich Frankreich um die Vermitt-
i lung . Um welchen Preis ? — so darf man wohl fragen,
s Da es den Franzosen bei der winterlichen Witterung im
i Gebirge Nordafrikas nicht gut geht , während die Rifleute >

mit ziemlich ungebrochener Kraft bald da bald dort an - '
? beißen , so lasten die Pariser nun einmal wieder Friedens - §
! gerüchte durch die Welt fliegen . Natürlich sucht Abd el ,
! Krim um Frieden nach . Das würde so schön die kritische
' Lage des neuen Kabinetts stützen und verbessern, zumal ,
: der Widerstand gegen Loucheurs Finanzgesetze immer lau - i
s ter wird . Es ist schon möglich , daß sich in Frankreich noch i
i vor den Feiertagen eine neue Kabinettskrise zusammen- !
l braut . ^
i Vom Locarnogeist will vor allem auch Mussolini , der !
- ungekrönte Despot Italiens nichts wissen . Er läßt seine .
< faschistischen Banden in Südtirol wüten gegen alles , was ^' nur ans Deutsche erinnert . Selbst im Kartenspiel sieht !
s er die Gefahren für das Schwarzhemdenreich . Die deutsche i
, Schule hat er so gut wie ausgerottet , die deutsche Sprache ;
j bei der Jugend in wenigen Jahren und die Alten , die noch i
i deutsch sprechen , werden mit Gewalt italienisiert . Ihm i
^ gleich tuns die Tschechen gegen die Deutschen . 2000 Post- ,
! beamte wurden entlasten und durch Tschechen ersetzt. Und -
i da will der Völkerbund der Schützer der Minderheiten sein ! '
> Der Winter des Mißvergnügens nimmt erst seinen An-
i fang. Das Eis des ersten Ansturms und der grimmigen
: russischen Kälte ist zwar wieder gebrochen. In der Politik :
? nach außen und innen , ja sogar auch in der Wirtschaft, steht ^
s die Eisbildung erst bevor und die Kruste , die sich ums
i deutsche Volk legt , ihm den Lebensodem einengend , wird ;
! trotz der linden Locarnolüfte immer dicker. Deutscher Le- -
z benswille , deutscher Fleiß und deutsche Tüchtigkeit, vor al- !
i lern aber deutsche Einigkeit, vermögen den Eispanzer zu j

sprengen, ehe er uns das Lebenslicht auslöscht. Dazu muß i
wohl die kommende neue Reichsregierung aufrufen ! !

Re«« vom Lage ,
Zur Regierungskrise s

Berlin , 11. Dez . lieber den Empfang des Führers der !
Deutschen Volkspartei Dr . Scholz beim Reichspräsidenten Z

- erfährt das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zei- s
^ tungsverleger , daß gemäß der früheren Erklärung der Deut- ;
i schen Volkspartei , sich an Verhandlungen über die Frage :
, der Bildung der Großen Koalition zu beteiligen , Dr . Scholz ^'

auch heute dem Reichspräsidenten erklärte , daß nach Vor - -
legung des Programms der Sozialdemokraten die Deutsche k
Volkspartei nach wie vor bereit sei, an den weiteren Ver- -

' Handlungen teilzunehmen . s
Die deutsch-französische« Luftfahrtverhandluuge « ;

i Paris , 11. Dez . Zu den Verhandlungen deutscher und
i französischer Luftfahrtsachverständiger in Paris teilt der i

»Matin " mit, daß die deutschen Sachverständigen nach zwei >

Sitzungen mit ihre« französischen Kollegen «ach Berlin zu¬
rückgekehrt seien , um ihrer Regierung Bericht zu erstatten.
Man nehme an , daß sie in einigen Tagen wiederum nach
Paris kommen werden und daß die Frage des Ileberflie-
gens deutschen Gebietes durch französische Flugzeuge einer¬
seits und das Ueberfliegen des Rheinlandes von deutschen^
Flugzeugen anderseits noch vor Ablauf dieses Jahres ge¬
regelt werde.
Beratungen der Botschasterkonfereuz über di« deutsche Luft¬

fahrt
Paris » 11 . Dez . „Matin " berichtet znr gestrigen Sitzung

der Votschafterkonferenz, die sich mit den Luftschiffahrts¬
fragen beschäftigte, die Konferenz habe die neuen Bestim¬
mungen geprüft , die bisher für die Luftschiffahrt galten
und zwar mit der Absicht, diese Bestimmungen , was die
Verkehrsflugzeuge anbetrifft zu mildern . Die Votschafter¬
konferenz werde außerdem die Frage prüfen , unter wel¬
cher Form die Kontrolle der zivilen «nd militärischen Luft¬
fahrt in Dentschland durchgeführt werden solle . Schließlich
werde die Interalliierte Komtmission von dieser Haupt¬
sache entlastet und diese Kontrolle gemäß dem Versailler
Vertrag durch den Völkerbund ausgeübt werden.

Mellous Plan für die Rückgabe de« beschlagnahmte«
Eigentums

Washington » 11 . Dez . Der Plan des Schatzsekretärs Mel¬
lon für die Rückgabe des deutschen und österreichischen Ei¬
gentums sieht die Ausgabe von Bonds in Höhe von 250
Millionen Dollar vor . Etwa 100 Millionen sollen zur Be¬
friedigung deutscher Ansprüche auf Schiffe, Radiostationen
und Patente dienen . Mellon erklärte , die Politik Ameri¬
kas werde von der Erwägung ausgehen , daß das Privat¬
eigentum fremder Staatsangehöriger nicht zur Befriedi¬
gung von Ansprüchen gegen deren Staaten benutzt werde»
darf.

Washington , 11 . Dez . Einige Stunden nach Bekannt¬
gabe des Mellonschen Planes über die Rückgabe des be¬
schlagnahmten Eigentums brachte Senator Vorah eirm
Entschließung ein , die eine sofortige Rückgabe des beschlag¬
nahmten Eigentums der Schiffe etc . vorsieht.

Gesetzentwurf der Förderung des Preisabbaues
Berlin » 11 . Dez . Im Zusammenhang mit dem Entwurf

eines Gesetzes zur Förderung des Preisabbaues soll , wie wir
hören , der Paragraph 19 der Kartellverordnung auf die ihr
bisher nicht unterworfenen Zwangsinnungen erweitert nor¬
den . Diese Maßnahme gibt der Regierung gleichzeitig eine
erhöhte Einwirkungsmöglichkeit auf die Syndikate der Koh¬
len- und Kaliwirtschaft . Die Aufnahme dieser Bestimmun¬
gen ergab sich aus der Notwendigkeit, gleiches Recht für alle
Wirtschaftskreise zu schaffen.

Vom Völkerbundsrat
Genf, 11. Dez . In der öffentlichen Freitagssitzung wurden

nur Fragen der Minderheiten auf dem Balkan behandelt.
Von der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ist die Be¬
ratung über das Arbeitsprogramm des vorbereitenden Aus¬
schußes für die Abrüstungskonferenz abgssetzt worden . In
der anschließenden Geheimsitzung werden u . a . Vorschläge
der ftcMösischen Regierung zur Vorbereitung der Welt¬
wirtschaftskonferenz behandelt werden.

Die Mossulfrage
Genf» 11. Deg. Die Mossulfrage ist Freitag vormittag

erstmalig gemeinsam vom Dreier -Komitee des Rates , dem
englischen Kolonialsekretär Amery, dem türkischen Außen¬
minister und dem türkischen Gesandten in Bern , Kunir Bey,
behandelt worden . Die Verhandlungen sollen fortgesetzt
werden . Es ist also nicht richtig, daß die Türken sich zurück¬
gezogen haben oder gar ganz abgereift sind.

Zwischenfall im prenßtschen Landtag
- ^ . »n, 11. Deg . Im Verlaufe der heutigen Aussprache

im preußischen Landtag kam es zu einem Zwischenfall, der
in eine Schlägerei auszuarten drohte . Der deutschnationale
Abgeordnete Ganger wandte sich in heftigen Ausführungen
gegen die gestrige Bemerkung des Ministerpräsidenten
Braun zur Rechten des Hauses, daß immer von denen am
meisten der Ruf nach Mehrarbeit erhoben werde, die am
wenigsten arbeiten . Der Redner protestierte, von lebhaftem
Beifall der Deutschnationalen begleitet, mit scharfen Worten
dagegen, daß Ministerpräsident Braun gestern die Bauern
als diejenigen bezeichnet habe, die am wenigsten arbeiten
und am meisten nach Mehrarbeit schreien und führte u . a.
weiter aus : Wenn ich die Allüren der reichen Leute io
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Ein deutscher Defraudant in Paris erschossen
Düren , 11 . De' Oberpostsekretär Schuch vom Dürencr

Postamt , der vor einigen Wochen unter Mitnahme von
96 000 Mark flüchtete, wurde , wie hier bekannt wird , i»
Paris , als er bei seiner Verhaftung Widerstand leistete , von
der Polizei erschossen.

Christenmassacre in Syrien
Paris , 11 . Dez . Der Privatkorrespondent des „Oeuvre"

berichtet in einem Ileberblick '"' ber die Lage in Syrien , daß
in der Gegend von Kawkaba mehrere hundert Christen
masjacriert worden seien.

schnell kennengelernt hätte , wie Sie , Herr Ministerpräsident,
dann würde ich mich nicht als Richter über die Arbeiter auf¬
werfen . Wenn Sie wüßten , wie schwer die Bauern arbeiten
müßten , würden Sie ihr Wort von gestern zurückziehen . So
wie Sie , Herr Ministerpräsident , arbeiten , werden Sie diese
Bauern nicht zur Grundlage des Staates machen . (Zuruf
bei den Sozialdemokraten : Wie viel Bauern stehen denn
überhaupt hinter Ihnen ?) Fünfhundertmal so viel als hin¬
ter ihnen von der Linken. Der Redner schließt : Einen der¬
artigen Ministerpräsidenten lehnen wir ab . (Lebhafter Bei¬
fall auf der Rechten . Zischen links .) Ministerpräsident
Braun erklärt hierauf , daß man hier ein anschauliches Bei¬
spiel erlebt habe, wie die Grundlage für eine verlogene Agi¬
tation geschaffen werde. Bei diesen Worten des Minister¬
präsidenten setzte bei den Deutschnationalen ein minuten¬
langer Lärm ein. Dem Ministerpräsidenten wurden dau¬
ernd Schlußrufe zugerufen.

Da der Präsident den Lärm nicht beilegen konnte, wurde
die Sitzung auf 10 Minuten unterbrm ./en . — Nachdem der
Präsident seinen Platz verlaßen hatte , drang eine Anzahl
Sozialdemokraten gegen die Deutschnationalen vor und es
drohte zu einer Schlägerei zu kommen , die nur mit Mühe
durch das Dazwischentreten einiger ruhiger Abgeordneter
von rechts und links verhindert werden konnte . Zn der
Pause wurden die Deutschnationalen beim Präsidenten vor¬
stellig , daß er gegen die beleidigenden Aeußerungen des
Ministerpräsidenten einschreite.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 12 . Dezember 1925.

* Die Gemeinderatswahl in Altensteigfindet heute
Samstag nachmittag von 1—8 Uhr statt . Für den Wahl¬
bezirk 1 ( links der Nagold ) ist das Wahllokal im Rat
Haus , für den Wahlbezirk 2 (rechts der Nagold ) im un¬
teren Schulhaus ) — Das Wahlresultat wird heute spät
heran - ko mmen.

Stammholzverkäufe . Der Abgeordnete Dr . Mauthe
(D. d . P .) hat im Landtag folgende kleine Anfragen einge¬
bracht : Dem Vernehmen nach wurde bei den von den
Forstämtern Wildbad und Herrenalb veranstalteten bedeu¬
tenden Langholzverkäufen der Zuschlag versagt , obwohl die
reichlich eingekommenen Angebote sehr angemessen waren.
Sie bewegten sich im Durchschnitt auf 105 bis 110 Prozent
der Landesgrundpreise . Welches sind die Gründe für den
verweigerten Zuschlag ? Ist sich der Herr Finanzminister
bewußt , daß durch solche Verwaltungsmaßuahmen Zweifel
an der Ernsthaftigkeit der behördlichen Preisabbaubestre¬
bungen erregt werden?

Earrweiler , 12 . Dezember. (Gemeinderatswahl .) Bei
der amk . Dezember stattgefundenen Gemeinderatswahl
wurden auf 6 Jahre gewählt : Gottlob Schleeh, z . Hirsch,
seith . Eemeinderat , mit 54 Stimmen , Friedrich Kalmbach,
Landwirt , seith. ER . , mit 53 Stimmen , Friedrich Braun,
Bauer , seith. ER . , mit 53 Stimmen , Zoh . Georg Weidelich,
Farrenhalter , seith . ER . mit 53 Stimmen . — Die übrigen
Stimmen waren zersplittert.

Deckenpfronn, 10 . Dez . (Unfall beim Sprengen .) Der
Schreiner Ernst Lutz nahm in seinem Steinbruch Spreng¬
ungen vor . Nachdem eine Ladung versagte , wollte Lutz u.
der Sattler Jakob Dongus diese herausbohren . Unerwartet
entlud sich jedoch die Sprengladung und verletzte Jakob
Dongus an den Händen und im Gesicht. Lutz kam , mit Aus¬
nahme einer leichten Verletzung mit dem Schrecken davon.

Pfullingen , 11 . Dez . (Ertappte Wilderer . ) Vor einigen
Tagen überraschte ein hiesiger Jagdaufseher in seinem Re¬
vier drei Wilderer . Von einer Anhöhe aus hatte er sie
beobachtet , sich unbemerkt in ihre Nahe geschlichen und ruhig
schießen lassen,- dann brach er plötzlich aus seinem Versteck
hervor und forderte ihnen das Gewehr ab . Die Wilderer
leisteten keinen Widerstand.

Oberndorf a. N., 11 . Dez . (Der Schneemann .) Gravi¬
tätisch-stolz thront am Brunnen vor dem Rathaus ein wohl-
proporzionierter , mächtiger, mehrere Meter hoher Schnee¬
mann , der allgemein Freude und Staunen zugleich erregt.
Diese Monumsntalstatue , die an entschwindende Winter¬
herrlichkeit erinnert , tobt ihre Verfertiger . Daß den Schnee¬
künstlern es nicht an Humor fehlt , sieht man an dem in
Goldleisten gefaßten Plakat , das den „dickköpfigen" Schnee¬
mann zum 45 . Gemeinderatswahlkandidaten stempelt , der
sich damit einer geneigten Wählerschaft vorstellt. Auch Orden
und andere schöne Auszeichnungen zieren den wohlbeleibten
Herrn.

Eerhausen , OA . Blaubeuren , 11. Dez . (Wahlkuriosum .)
Der Fall , daß auf beide Wahlvorschläge ganz gleich viel
Stimmen fallen , wird wohl selten Vorkommen . Hier hat es
sich ereignet . Weil nun beide Parteien Stimmengleichhat
hatten , so mußte das Los entscheiden , das zu Gunsten des
Wahloorschlags 1 fiel. Hätte das Los anders entschieden , so
wäre der Wahlvorschlag um einen Vertreter gekürzt wor¬
den und auf dem Rathaus wäre das Parteiverhältnis nicht
mehr 7 :7, sondern 8 :8.

i Ergebnisse der Volkszählung 1925 in Württemberg
! Nach den endgültigen Ergebnissen der Volkszählung vom 16.

Juni 1925 beträgt die Eesamtbevölkerungdes Freistaates Wiirt-
s temberg 2 579 453 Einwohner, wovon 1242 725 männlichen und
' 1336 728 weiblichen Geschlechts sind . Die ortsanwesende Be¬

völkerung betrug 1925 : 1249 343 männliche (1910 : 1 . 192 392) ,
1345 771 weibliche ( 1910 : 1 245 182) , zusammen 2 595 114, (1910:

^ 2 437 574) . Zunakme für 1925 : 56 951 männliche , 100 589 weib¬
liche. Gesamtzunahme : 157 540.

Die Gesamtbevölkerung hat also um 6,46 Prozent zugenom¬
men , wovon 2,34 Prozent auf die männlichen und 4,12 Prozent
auf die weiblichen Personen entfallen.

- Berechnet man den Unterschied der männlichen und weiblichen
s Bevölkerung je innerhalb der beiden Zäbljabre, so ergibt sich

folgendes:
1925 : männlich 1249 343 ( 1910 : 1 192 393) , weiblich 1345 771
( 1910 : 1 245182) . Abnahme für männlich 1925 : 96 428 (1910:
L2 790 ) . Diese Zahlen sprechen eine deutliche Sprache . Sie zei¬
gen zunächst, daß sich die Abweichung zwischen männlicher und

, weiblicher Bevölkerung vom Jahre 1910 bis 1925 fast verdop¬
pelt hat . Ein Frauenüberschuß von nahezu 100 000 ist für das
kleine Württemberg mit seinen zweieinhalb Millionen Ein-

, wohnern äußerst bedauerlich . Zunehmende Ehelosigkeit mit all
ihren Begleiterscheinungen wird die traurige soziale Folge die-

, ser Tatsache sein . Was den immerhin vorhandenen nicht uner¬
heblichen Bevölkerungszuwachs vvn 157 540 Seelen anbelangt,

'
so entfallen hievon über 100 000 ( ist zwei Drittel ) auf die weib-

, lichen Personen. Der große Ausfall an männlichen Personen
i ist ohne Zweifel auf Rechnung des Krieges zu setzen . 9 Städte

haben eine Wohnbevölkerung von mehr als 20 000 Einwohner
! nämlich : Stuttgart 341 461 , Ulm 57 278, Seilbronn 45 520, Lß-
: lingen 40 562 , Reutlingen 30 561 , Ludwigsburg 28 861 , Eövvin-
s gen 22 017 , Gmünd 20 438 , Tübingen 20 266 . Nach dem Reli-
i gionsbekenntnis ergab sich folgende Gliederung : evangelisch
s 1722185 (66,8 Prozent) , katholisch 796 200 (30,3 Prozent) , isra-
! -Misch 10 852 (0,4 Prozent) , sonstige 50 216 (1,9 Prozent) .
: Was die Bevölkerungsdichteanbelangt, so kommen auf 1 Qua-
! dratkilometer 132,23 Personen (Wohnbevölkerung) , während
i im Jahre 1910 125,0 auf den Quadratkilometer gezäblt wur-
i ven . Die Zahl der Haushaltungen betrug 615 570 , so daß am
s Sie Haushaltung durchschnittlich 4,19 Köpfe kommen,
i Stuttgart , 11 . Dez. (Die Wahl der Aerztekammer, ) Das
: Ministerium des Innern hat eine Verordnung für die erst«
? Wahl der Aerztekammer auf Grund des Gesetzes über die
s öffentliche Berufsvertretun -g der Aerzte, Zahnärzte , Tier-
s ärzte und Apotheker erlassen. Für die Aerztekammerwahl
i wird in Stuttgart ein Landeswahlausschutz gebildet. Er be-
! steht aus dem Wahlleiter als Vorsitzenden und vier von ihm
i aus der Zahl der wahlberechtigten Aerzte zu ernennenden
! Vertrauensmännern als Beisitzern . Wahlleiter ist Ober-

medizinalrat Dr . Girant , ärztlicher Berichterstatter des Mi-
! nisteriums des Innern.
! Arbeitsmarktlage. Neu hinzugekommen sind 386
! männliche und 47 weibliche , sooaß am 8 . Dezember 1621
- männliche und 182 weibliche , zusammen 1803 Personen in
- Erwerbslosenfürsorge standen.

^
Württembergischer Landtag.

j Stuttgart . 11 . Dez . Der Landtag befaßte sich am Freitag mt.
s der zweiten Beratung des Väukandgesetzes . In der sehr aus-
! gedehnten Debatte, an der sich die Abgg . Dr . Elsas (Dem.)
s als Berichterstatter, Heymann (Soz .) , Küchle (Ztr.) , Rath
> (D . Vv .) , Dingler ( BB ) , Albert Fischer ( Komm .) und
! Dr . Sieger (Völk .) beteiligen , drehte sich der Streit Haupt-
? sächlich darum , ob Baulandumlegungsausschüsse eingesetzt wer-
i den , d . b . ob die unmittelbar beteiligten Grundeigentümer zu
> der Vaulandumlegung mit Herangezogen werden sollen oder ob
i allein der Eemeinderat für die Baulandumlegung zuständig sein
! soll . Der Entwurf Hatte zunächst das letzte vorgesehen . Mini-
> ster des Innern Bolz erklärte , daß er sich als parlamentarischer

Minister der besseren Einsicht der Majorität fügen müsse und be,
tonte, daß es sich bei dem Entwurf um keine Enteignung bandle,
da diese durch das Ortsbaustatut erfolge. Man wolle zweckmäs¬
sige Baugrundstücke im Interesse der Gesamtheit der Grund-
eigentümer schaffen. Die Mehrheit der Grundstückseigentümer
habe davon nur einen Vorteil . Wenn die Grundstiickseigcntll-

s Me einmal die Absicht des Gesetzes zu würdigen verstehen , dann
i würoen sie im eigenen Interesse an der Durchführung der Vau-
! landumlegung arbeiten, sonst müßte er an der Vernunft der
i Grundstückseigentümer verzweifeln. Ein Antrag Heymann auf
- Wiederherstellung der Regierungsvorlage (alleinige Zuständig»
? keit des Eemeinderats) wurde mit 44 Stimmen der Rechten , des
! Zentrums , der Deutschen Nolksvartei und der Demokraten bei

1 Enthaltung (Bazille ) gegen 20 Stimmen der übrigen Parteien
: vbgelehnt. Ein Antrag Hernnann , die Bestimmung zu streichen,

daß die Einleitung der Umlegung als abgelehnt gilt , wenn die
Hälfte der Grundstückseigentümer dagegen stimmt , wurde mit

, 44 gegen 20 Stimmen bei 1 Enthaltung ( Bolz) abgelehnt, dage-
l gegen ein weiterer Antrag Heymann, wonach auf Antrag des
i Eemeinderats oas Ministerium des Innern die Einleitung der
. Umlegung anordnen kann, wenn das Gemeinwohl dies dringend

erfordert , mit 35 Stimmen gegen 23 Stimmen der Rechten bei
: 8 Enthaltungen angenommen. Abgelebnt wurde mit 36 Stim-
- men der Rechten und des Zentrums gegen 30 Stimmen der an-
i deren Parteien ein Antrag Elsas-Rath, die Bestimmung zu strei-
s chen , daß die Bestellung des vereidigten Landmessers und des
! Bausachverständigen der Zustimmung der beteiligten Grund-
i eigentümer bedarf . Zur Annahme gelangte ein Eoentualantrag
i Elsas , daß die Grundeigentümer gegen die Bestellung des Land-
i Messers und des Bausachverständigenbeim Ministerium des In¬

nern Einspruch erheben können , Schließlich wurden noch die
i Artikel 1—18 nach den Ausschutzanträgen erledigt. Samstag
i Weiterberatung des Baulandge,etzes.
i »
! Der Finanzausschuß des Landtags befaßte sich mit der Tus-
' fübrung seines Beschlusses, aus Anlaß des Besuchs des Ncichs-
: Präsidenten von Hindenburg 25 000 Mk . aus Restmitteln der
; Landesverjorgungsstelle an Bedürftige als Weihnachtsgabr zu

verteilen . Es wurde besch ossen , hiervon 15 000 Mk. der Hauvt-
fürsorgestelle zur Verteilung an Schwerkriegsbeschädigte unter
Anhörung der betr . Organisationen und 10 000 Mk . der Zeniral-

, stelle für Wohltätigkeit zu überweisen.

Handel und Ver'^ k
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 10. und 11 Dezember

Geld Brief Geld Brief
London (1 Psund Stert .) 20,345 20 .395 20,351 20,401
Ncuv- rk (1 Dollar» 4 . I9S 4 .295 4,195 4 .295
Amsterdam (100 Gulden» 168 .52 168,94 168,54 168,98
Brüssel (100 Francs» 19,01 19,05 19,03 19,07
Italien ( 100 Lire, 16,88 16.92 16.88 16,92
Paris <100 Francs» 15,865 15,905 15.83 15.87
Schweiz (100 Francs» 80,85 81,05 80,84 81 .04
Spanien ( 100 Peseten» 59.73 59,87 59,73 59,87
Stockholm (100 Kronen» 112,24 112,52 112,24 112,53
Wien (100 Schilling» 59.12 59,26 59,13 59,27

Wirtschaft
Die amtliche Groszhandelsindcrzifser. Die auf den Stichtag des 9.

Dezember berechnete Großhandelsindex,iskcr ist gegenüber cem Stande
vom 2 . Dezember ( 122.91 nm 0,3 Prozent auf 122 .5 zurückgcgangen.
Bon den Hauvtgruvven haben die Agrarerzeugnisse von 117 .9 auf
117 .3 oder um 0,8 Prozent nachgegeben , während die Jndustricitosfe
mit 132,2 (Borwoche 132,31 nahezu unverändert blieben.

Börsen
Berliner Börse vom 11. Dez . Die Börse erölnicte , n recht angereg¬

ter Stimmung . Einesteils war Beruhigung emgeireten hinstchtl -ch der
tnnerpolilischen Lage, da nach der neuesten Entwicklung die Regie-
rnngsbildnna sich anscheinend glatter vollziehen wird, als man bisher
glaubte annevmen zu können. Andermeils wirkte der gestrige Bortrag
des Reichsbankvräsidenten Schacht aus die Börsenkreiie beruhigend.

. Von der günstigen Stimmung vroiitierten auch Bankaktien und
^ deutsche Fonds . Der Geldmarkt behielt seine Flüssigkeit bei.

Franksnrter Börse vom 1t . Dez . Das Börsengcichäil gewann heute
eine ungewöhnliche Ausdehnung und nahm in Ir>.: cm Verlauf teil¬
weise einen nahezu stürmischen Charakter an. Die tzausseartige Be-
weqmia , die bereits vorbörslich einsctzte , nahm ihren Ausgangspunkt
vom Schifiahrts - und Anilinmarkt.

Stnttgarter Börse vom 11. Dez. Die Stimmung war allgemein
etwas srcundlicher, für einige Svezialwerte wie Bad . Anilin , Brauc-
reiaktien und Neichsanleihe fest. Ein- Belebung des Geschäftes trat
aber nicht ein.

Märkte
Rentlingcr Schafmarkt vom 10. Dez . Der gestrige Schakmarkt war

, mit 1890 Stück befahren. Der Handel war stau : es wurden nur
wenige Käufe getätigt. Es gatten ie das Paar : Hämmet 90- 95, Äähr-

, linge 80- 85, Lämmer 80, Mutterschafe 33—öS . Bracklchaie SO- >1
Schwei,lcvreise . Biberach: Läuier 60—80. Miichichweine 33—41

? Mark. — Gerabronn: Miichichweine 27—35 ot . — Laupherm:
i Milchichweinc 37—42 , Läuser 70 — Niederstetten: Saus-

schweine LO—40 .// . — Psuttendori: Ferkel 30—40 das Stück
: Getreide

Berliner Produktenbörse vom 11 . Dez. Weizen märk . 251—258:
Weizen vomm. 254—259 : Roggen märk . 150- 156 : Roggen pomm. 155
bis 160 : Sommergerste 194—219 : Wintergerste 196- 210 : Hafer märk.
165— 175 : Weizenmehl 32.75—36 .75 : Roggenmeht 22 .50—25 : Weizeu-
kleic 11.75— 12 : Noggenklete 9.75—10 .20 : Raps 855- 365 : Viktoriaerbsen

! 86- 32.50 : kl . Sveiscerbsen 22- 24 : Futtererbsen 19.50- 20 .50 : Pelusch¬
ken 17—18 : Ackerbobncn 20- 21 : Wicken 21—23 : blaue Lupinen 11 .75
bis 12.25 : gelbe Lupinen 12—14.75 : Rapskuchen 15 - 15.20 : Leinkuchen
23 .80—24 : Trockenschnitzet 8.50—8 .70 : Torsmclasse 7 .70—7 .80 : Kartof¬
felflocken 14.90— 15.30 : Speisekartoffeln weiße 1 .80, rote 2.— . Tendenz:
matt. ^

>1 ruchtvreise . Leutkrrch: Gerste 9 .50—10 .30. Haber 9 .50— 11 , Din¬
kel 8.70 .77. — Wangen I. A - r Naber 8—10 , Gerste 10.50—11 .80.
Weizen12—13 ^ der Zentner.

i
? Konkurse
> Zigarettenfabrik Luna , GmbH ., Stuttgart
< Franz Diener , gew. Strickereibesitzer, Reutlingen
i Erwin Letsche , Kaufmann in Reutlingen
! Schuhhaus Merkur , Inh . Ad . Wohnhas in Ebingen,
s Geschäftsaufsichten,
i Ernst Abele , Stuttgart.
z Friedrich u . David Rupp , Reutlingen , Inh . Gust. Esper-
! müller.

^ Letzte Nachrichten.
! Die Regierungsbildung im Reich.
! Berlin , 12 . Dez . Zu der für heute zu erwartenden Be-
! trauung Dr . Luthers mit der Regierungsbildung durch den

Reichspräsidenten bemerkt die Tägliche Rundschau : Reichs¬
präsident v . Hindenburg hatte im Bewußtsein seiner hohen
Amtspflichten die Initiative ergriffen . Die Parteien ha-

! ben seinem Appell Folge geleistet und es besteht jetzt die
: Möglichkeit, sie alle an den gemeinschaftlichen Verhand-
j lungstisch zu bringen und festzustellen, wie weit der gute
s Wille zu einer Verständigung und zum Verzicht auf ein-

>: seitige Forderungen reicht. Diese Feststellung aber ist Sache
' derjenigen Persönlichkeit , die von dem Vertrauen des
s Reichspräsidenten zur Regierungsbildung berufen wird.
' Man wird damit rechnen können, daß dann der Möglichkeit
- der großen Koalition rasch auf den Grund gegangen wird.

s Neue Regierungsmaßnahmen in Südtirol
i Innsbruck , 12 . Dez . Die Innsbrucker Nachrichten mel¬

den aus Bozen , daß dort seit einigen Tagen auch alle Auf¬
schriften in den Kirchen an erster Stelle den italienischen
Wortlaut tragen . Die deutschen Schulkinder sind verpflich¬
tet , die italienischen Predigten zu besuchen . Die Schulbe-

s Hörden haben für den ganzen Bozener Bezirk angeordnet,
^ daß der Religionsunterricht für die deutschen Kinder in
i italienischer Sprache zu erteilen ist . Die Nichtbeachtung
; dieser Vorschrift hat zur Folge , daß den Seelsorgern die
! Erlaubnis zur Erteilung des Religionsunterrichts entzo-
s gen wird.

^ Todesurteil für den Mörder des Grafen Westerholt.
Münster i. W. , 12 . Dez . Gestern fand unter großem An-

s drang des Publikums die Schwurgerichtsverhandlung gegen
i den Maschinenmeister Georg Rehme aus Oldenburg statt,
) der des vorsätzlichen Mordes an dem Grafen Westerholt auf

Sythen bei Haltern am 2 . Mai 1920 beschuldigt wurde.
: Die Mordtat erregte damals großes Aufsehen und wurde

fast allgemein den Kommunisten zur Last gelegt, mit de-
j neu gerade in dieser Gegend heftige Kämpfe der Reichs-
' wehr stattgefunden hatten . Rehme wurde wegen Mordes
i zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
i auf Lebenszeit verurteilt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
: Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Teutscher Reichstaa
Berlin , 11 . Dez.

Am Freitag vor Eintritt in die Tagesordnung legte Abg.
Neubauer (Komm.) einen Gesetzentwurf vor, wonach alle Pro¬
zesse in Sachen der Auseinandersetzung mit den Fürstendäusern
ausgesetzt werden sollen, bis die reichsgesetzliche Regelung der
Auseinandersetzungsfrage vollzogen ist . Der Redner beantragt
die debattelose Ueberweisung des Gesetzentwurfes an den Rechts-
ausschuß.

Abg. Schultz -Bromberg (Dn .) widerspricht zunächst der Ueber¬
weisung ; siebt aber seinen Widerspruch zurück, nachdem ihn Ab¬
geordneter Dr . Kahl (D Vp .) als Vorsitzender des Rechtsaus-
schusjes darum gebeten bat.

Der Gesetzentwurf gebt an den Rechtsausschutz.
In der folgenden Fortsetzung der dritten Beratung des Land-

Wirtschaftsetats führt Abg. Ronneburg (Dem .) aus , auch seine
Freunde wären von der Notlage ver Landwirtschaft überzeugt.
Damit sei aber der Mißerfolg der Politik der Deutschnationalen
und des Reichslandbundes erwiesen. Der Redner ersucht um
Auskunft , in welchem Umfange öffentliche Mittel zur Stützung
der Genossenschaften des Reichslandbundes verwandt und wie
weit solche Mittel beim Zusammenbruch der Genossenschaftenver¬
loren worden sind . Der Zusammenbruch seit mitverschuldet wor¬
den dadurch, daß diese Genossenschaften gr" tze Geldmittel den
Parteien der Rechten bei der Reichspräsidentenwahl und bei an¬
deren Gelegenheiten zur Verfügung gestellt haben . ( Hört , hört
links .) Die in der Eetreidebewegungsvorlage von der Regierung
versuchte Hilfsaktion sei sehr bedenklich . Umso merkwürdiger sei
die Sympathie , die jetzt plötzlich der Reichslandbund für eine
Erneuerung der Zwangswirtschaft und der Reichsgetreidestelle
zeige. Der Redner bezeichnet langfristige Realkredite für die
Landwirtschaft als notwendig.

Abg. Kerschbaum (Bayer . Bauernbd .) verlangt steuerliche Er¬
leichterungen für die bäuerlichen Mrtschaftsbetriebe . Der j

Bauer könne beute seine Produkte nicyr zu annehmbaren Prei¬
sen absetzen , während er seine Bedarfsartikel weit höher bezah¬
len müsse als früher . Die allgemeine Not der deutschen Wirt¬
schaft könne nur behoben werden durch eine Verminderung der
Einfuhr . Die deutsche Bauernschaft werde trotz aller Not unver¬
drossen weiter arbeiten zum Wöhle des ganzen Volkes.

Die Weiterberatung wird gegen 5 Uhr auf Samstag 10 Ubr
vertagt . Auf der Tagesordnung der Samstagsitzung stehen außer¬
dem die Anträge zur Erwerbslosenfürjorge und der deutsch -rus¬
sische Handelsvertrag.

»

Haushaltsausschub des Reichstags
Berlin , 11 . Dez . Im Hausbaltsausschuß des Reichstags wur¬

den die im sozialpolitischen Ausschuß angenommenen Anträge
und Entschließungen betreffend Erhöhung der Unterstützungssätze
in der Crwerbslosenfürsorge vorgelegt . Staatssekretär Fischer

! erklärte , eine Erhöhung der Hauptunterstützung um 20 Prozent
! und der Familienunterstützung um 10 Prozent würde selbst bei
! einer ausnahmelosen Erhöhung der Beitragssätze auf 3 Prozent
> in der Zeit vom Dezember bis zum März 1926 insgesamt einen
f Reichszuschub von 18 Millionen und außerdem einen Zuschuß
- der Länder in gleicher Höbe notwendig machen. Dabei hätten
l die Länder schon bei der Erörterung der Beamtenbesoldungs-
j frage erklärt , daß ihnen keine Mittel mehr zur Verfügung stün-
f den. Nach den Beschlüssen des sozialen Ausschusses würde sorgar
^ ein Reichszuschuß von 50 Millionen erforderlich sein. Die Re¬

gierung könne auf Grund sorgfältigster Berechnungen nur dabei
bleiben , daß sie größere als die bereits angegebenen Mittel nicht
zur Verfügung hat . Am Freitag abend fand eine neue Sitzung
^ att.

Unsere Zeitung bestellen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Kultusminister Becker und die Zeppelin -Eckener-Spende.

Die deutschnationale Fraktion hat im preußischen Landtag
eine Anfrage eingebracht, in der auf einen Erlaß des Kul¬
tusministers Bezug genommen wird , der die höheren , mitt¬
leren und Volksschulen auffordert zu berichten, von wem
eine Genehmigung für Sammlungen unter den Schülern
zugunsten der Zeppelin -Eckener -Spende erteilt worden ist.
Dieser Erlaß hat in Schulkreisen die Besorgnis erweckt,
daß das Werk der. Sammlung mißbilligt werden soll . Es
herrscht weiter Beunruhigung darüber , ob den Leitern der
Löheren Lehranstalten das Recht , die Genehmigung zn
Sammlungen in ihren Schulen zu erteilen , beinträchtigt
werden soll.

Vor der Thronbesteigungdes neuen Königs von Persien.
Die öffentliche Einsetzung von Riza Khan zum König wird
am 14 . Dezember vorgenommen werden.

Neues Friedensangebot Abd el Krims ? Nach einer Ha«
oasmeldung aus Tanger soll der englische Hauptmann
Eordon Gunning , der Vertreter Abd el Krims in London
gestern abend in Tanger erklärt haben : Er besitze einen of¬
fiziellen Brief Abd el Krims , in dem gewisse Friedensbe¬
dingungen vorgeschlagen würden.

Medina von den Wahabiten erobert . Aus Rom wird ge¬
meldet , daß der Sultan Jbn Saud , der Führer der Waha¬
biten , sich nach einer langen Belagerung der Stadt Medina
bemächtigt habe . Die Wahabiten beherrschen damit die
Wege nach Palästina und den Schienenstrang von Medina
nach Damaskus.

Zum Grubenunglück in Alabama . Die Zahl der bei der
Schlagwetterexplosion ums Leben gekommenen Bergleute
hat sich auf 61 erhöht . Die Zahl der Schwerverletzten be¬
trägt 5 . 15 Bergleute sind mit dem Leben davongekommen.

IVilksIin Alaier Alls 3
ÜÄ8 AlVI 8ldl6I ' K6H16 Hbll!

An Euch liegt es, wenn in Zukunft mehr Gleich¬
gewicht auf dem Rathaus hergestellt werden soll.
Jeder Wähler und Wählerin hat die Pflicht und
Zeit, ihr Wahlrecht auszuüben . Nehmt Euch ein
Beispiel an den Bürgerlichen ! Bet ihnen fehlt
fast niemand an der Wahlurne , daher ihre abso¬
lute Mehrheit auf dem Rathause , welche einen
luxuriösen Rathausumbau für 83000 Mk . zu wege
brachte , aber den städtischen Siedlungshäusern das
Notwendigste , die Wasserleitung, versagte. Wie
sieht es heute in der Wohnungsnot aus?

— Dem Kleinen mit dem Löffel, dem Großen
mit dem Scheffel.

Wähler und Wählerinnen nicht vom Eigennutz
leiten lassen ; oder von den sogenannten weiten
Herzen über die Wahlperiode irreführen lassen.

Die Parole deS Wahl -Vorschlags
4 des werktägigen Volks ist:

Gleicher Recht sSr M!

Wählt MW" nur parteilos
Schittler , Maier Wilh . , Schuhmachermstr. , Bauer Karl,

./ ' -Lj

d ' . .

Frey Paul , Seeger Aug., Köhler K . jr . , Henßler , Stadtbaum.

Wählt „Gemeinwohl"
Gebt Eure Stimmen diesem Wahlvorschlag:

SM, Karl Gr»»m, Bauer Frietzr. Merarbelter
Muster H. MaWeiiuikKer . NIM T Glaser.
Meumler, ötelliuerlui. z.W . « er. 8 . Man!«

WalilvorscklAßl.
M M-leunMesSlhueidtt
skr dev ist es Meiler:
erlvWeteinenSWdersMUll
u.zM6lhueiderWizelllllllll

Biele Wähler.

Wirklichnaiv
ist Wahlvorschlag Nr. 5 "WW

denn er mutet uns zu, den

SSMklMeslker 31'iiisTheurer
WU- der nns auen bekannt ist in den Ge¬

meinderat zu wählen.
Mhlrr. rügt ihm. wie beliebt er ist.

Viele Wähler.

Wahlvorschlag:
Julius Theurer 3

Heinrich Ziunnermaun 3
Friedrich Bock 1

WlttiiMWerimitn!
Wenn man die seither in der hiesigen Zeitung erschie¬

nenen Wahlmanöver verfolgt hat , ist es geradezu für unsere
Gemeinde beschämend , wie teilweise Tatsachen auf den Kopf
gestellt wurden.

Z . B . wird für die Mieter ein

3Mr Theurer v. ssuWeWWecher
als Vertreter vorgeschlagen, der seit zwei Zähren , trotz
stärkster Wohnungsnot ein ganzes Haus mit Wohnungen
leer stehen und niemand hineinläßt . Was hat dagegen
hier in vorbildlicher Weise unser seitheriger Eemeinderat

G . Schneider
für Angestellte , Arbeiter und sonstige gesorgt ? Er ist für
Mieter und Vermieter jederzeit vermittelnd einge¬
treten . Ebenso in Steuerfragen , trotzdem er sich für dieses
Ehrenamt schon längst gerne bedankt hätte . Es hat Mühe
genug gekostet , bis er sich s. Zt . dieses Amt hat aufhalsen
lassen . Dessen ungeachtet hat er es sich nicht nehmen lassen,
auch in diesen heiklen Angelegenheiten recht und gerecht
zu verfahren und den richtigen Weg gefunden , die Steuer
dahin zu bringen , wohin sie gehört , tragbar ist und nicht
denjenigen aufgehalst wurde , die ohnedies um ihre Exi¬
stenz schwer zu kämpfen haben.

Da er sich in jedex Lage zurecht fand und überall Be¬
scheid wußte , deshalb weg mit den Namen wie

Julius Wur^ Ijinulkmaun u. meßeajle heißen
die noch nie ein Herz für den Mittelstand und sonstige Not¬
leidende hatten und gebt einem verdienstvollen Mann wie

Eg.LAMreull6iiuuue3M
Viele Wähler.

Wahlvorschlag:
Abriiiilt ZiwMlMs» 2 Stimme»
3«i»§ TW« 2 Stimme»
N. Levb i Stimme
KsusmM Heyer i Stimme
Mchevpfleger VoS i Stimme
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SWler , Alllkd. BiiWriiw
MM» .. SWlliMniltl.
Bmr . KM , LllllWllt
Seeger, M . SchiiWMklMr.
Frei, Mvl. KMMMnU.
KAler. Kar! Ir.. SeUmeW
SenM, Willi .. S« !»iMeislkr

Der einzige parteilose Wahlvorschla " '

Friedrich Lenk
Heinrich Zimmermann
Julius Thenrer
Reinhold Hayer

2 Stimmen
2 - „
2 „
1

Neihzeuge
Reißschienen
Zeichenwinkel
Zeichenpapier
Ncitzbretistifte
Reißbretter
Zeichenstifte

Tusche n . Farben
empfiehlt die

'
W. MUWMM.

Killlkil . Almml.
BMIeiMU.

Schreibe allen gern um¬
sonst , womit sich schon viele

z Tausende von ihrer Qual
l des , eiten . Nur Rückmarke erw.
! Walter Althaus

Heilivensladt lMsseld ) A 30.

Chr. Dietsch 3 St.
Neinhold Hayer 3 „

Viele Wähler.

wird jederzeit angenommen zur Verarbeitg.
von besten

Streich- und
Kammgarnen.

Dieselben werden auch ohne Anlieferung von
Wolle abgegeben.

Wollspinnerei Nagold.
Koni» Rrrrtschler.

Heine. Zimmermann 3
H rmann Luz 3

Christian Dietsch 1

WikliiMWkiimii!
Gebt Eure Stimmen

Christian D etsch
Heinrich Hentzlrr
Hermann Luz.

WImM:
Friedrich Lenk 2

Reinhold Hayer 2
Julius Thenrer 1

Heinrich Zkmmerman« 1

Karl Dehler 1

Leks NstzZsi - unä LIuiuenLlraüs

? 6l2b686tzl6 Kv8lÜM6 U. MAvIkl
8am1 - rmä 8esIp1Ü8ck ^ IViLntel
luck - , ^ 8trackan- uvä Krimmer-

IVlanlel
^Voiiene uvü 8eiüene Kieiäer,

Kinäer-VLanlei
2 ll 26i1snt8pr60bsnä

sskr makigen ? rei 8 en

Lonntag von 12—6 llbr Zsokknst
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Geb elm aier 3 Stimmen!
Gr ist der rechte Mann! Wegen Uerrnechsinngen schreibt ausdrücklich „Schuhrnachermeister ".

des Mittelstandes!

Seine Kandidaten sind:

WM . AM . WMM
MW. MM WkMlsl
Aküßlkl. UillM. KllllsMIIW
MMlIIlU Zoll. !l..
WizemliW. WU SAeivelUl.
LU KMllW . GklbklMkislkk
« . Ael. VüMsUs!

euerz
Männer nnd Franen

wählt Leine Sleuerwvcher , wählt nur den Wahlvorschlag
Nr. SbürgerlicheWLHlcroereinigunzu« d gebet
3 Stimmen SügcwerksbesitzerTheurer
3 Stimmen Fabrikant Zimmermann

Mir Wähler.

Empfehle meine

WMW.
ChMWuer
in V' und Flaschen

sowie

AlalaAa

Altensteig.

Mieter!
Wenn Eure Interrffen vertreten sein sollen, dann

wählet Leine Männer, die nur ans dem Rathaus fitze»,
um für sich zu sorgen , sondern wählet mit

Viele Wähler.

Kirchliche Nachrichten.
3. Advent» 13 . Dezember,

vorm . 10Uhr Predigt über
Röm . 3 , 10—21 : Auch
nicht einer . Lied 13.
Nachher Kindergottesdienst
Nachm .

'/«2 Uhr Ciisten-
lehre mit den Töchtern.
Abends */,8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.
Am Mittwochabend 8 Uhr
Bibelslunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag, den 13. Dez. 1925

vorm. '/ » 10 Uhr Predigt
gottesdienst, vorm . 11 Uhr
Sonntagsschule, abends
' / , 8 Uhr Predigtgottes¬
dienst.

Mittwoch. 16 . Dez . abends
8 Uhr Bibel u .Gebetstunde

empfehle ich » cm wieder e,m >ortierles Lager m

EU WM . MlWt I!. MWg
ttM ! ll- U.MlWlk
Me - Serum. eU Porzellm

9 , 15 und 27 teilig

Speise - emice M PorMii
für 6 und 12 Personen

WM - GMMll SW
D in weiß, Elfenbein, bemalt , nnd Gold

Men- « . MikMllkli.MeitlM
Glasschalcu rund und viereckig

Glas - Tchüss l - E nsätze « —7 «eilig
Ttci«g» t - Tch >>sscl - Ei »tätzc 8 —7 «eilig
Billiaste Preise ! Reelle Bedienung!

Chr . Vnghllld jr.

WllkM Wivieljopptv Ad Avzöge

10 Prozent Rabatt

auf alle Stoffe, MSntel und Unterkleidung

mit und ohne Mufflaschen von M . 6.— an

Lederjacken

bei

Chr . Krank . Altensteig.

für Sport und Autofahrt, in verschiedenen Farben und Größen
von UE " Mk . 60.- EW, an

Autohauben, Automiitzen und
Handschuhe

empfiehlt

EhrWu Themr. MO. B°h«
HerrenkleiLergeschäsl

»
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Zur Gcmeiuderatswahl!
NLs Fvlgo dos allgemeinen wirtschaftlichen Rück¬

gangs wird das Znkunstsprogramm der Stadtver¬
waltung von Sparmaßnahmen beherrscht sein . Große
Unternedmnngen werden aus Rücksicht aus die
Steuerzahler nicht gemacht werden können.

Wer haben will , daß diesem Rechnung getragen
und die Steuerschraube gebremst wird,

lt Wahl - VMlsg Nr. 5
bürgerliche Wählervereinigung:

llem IlMMöll Mm ^ WWW» I
(seit 2 Satiren siebt seine absickilick unvollenäele Villa leer)

Hem noblöll Lrdeitzklikr
(vor Weilinaetilen setzt er seine Arbeiter auk clie 81raüe)

!!! rum glorreiedk» KkäküLkü !!!
Hock virä iknr alle I^ackvelt anreclinen , claö er den
Oipkel lies Holms erreickt liat, lVlieterstimmen langen 2N

vollen - nnä äie äanlrbare l^ itvelt

8trsielit ilm äm msl!

Christian D irisch, Privatmann
Zimmermann, Heinrich, Fabrikant

Theurer , Julius , SSgwerksbefitzer
Bock , Friedrich, Kkrchenpfleger
Lenk, Friedrich, Wirt

Hayer, Reinhold , Kaufmann
Oehler, Karl . Platzmeister

ieter
Bei unserem Georg Schneider
ein Strich durch» sonst nichts weiter.

K Wahlvorfchlag ! K
Zum Ende des Wahlkampfes empfehle ich der ganzen Wählerschaft von hier und Umgebung , für die Wahl , für den Markttag , ^ 5

für Weihnachten und für die jetzige Verbrauchszeit folgende Vorschläge:

D

K3oh.

I.

Als elegantester , in Pastform der vor¬
züglichste, M Gehen der bequemste, in
Haltbarkeit und Nualikät der unüber¬
troffenste Stiesel u . Halbfchuh „Marke
Mercedes ", in der Preislage für Reich

und Arm.

ii.

In mittlerem , sehr dauerhaftem
Strapazier - Schuhwerk Marke
Monns , Troko und Schwarzwald
in prima Nualität u. Ausführung
sür jedermann geeignet zu äußerst

gestellten Preisen.

Für Feierabend in behaglicher Ruhe , für vom Wahltagerkältete Füste find sehr warme Winterschuhe u . -Stiefelin Kamelhaar . Filz und Leder in großer Answahl in
den Marken Rimag , Krrgo und Geier sehr angenehm.

IV

Sandalen zu Weihnachtsgeschenken stnd in reicher Aus¬
wahl und vorzüglichen Oualitäten zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen am Lager.

v.
Holzschuhe und Stiefel mit dickem Wollsutter

Kinderstiesel in großer Auswahl . Gamaschen sehr billig
Einlagsohlen , Nestel, Creme und alle zur Fußbekleidung

nötigen Artikel

Wählt uns zu Eurem Wohl und eigenem Nutzen und kauft bei

DLrrschaabel , Schuhgef

*
K

« ft. L
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W.

Morgen Sonntag
nachm . Uhr in der städt. Turnhalle

Orpheus And Enridike

Landwirte!
Stärket Eure Tiere mit

Futterkalk
Marke „Becoha"

, ein unentbebrliches , knochenftärkendes
und zur Verdauung beitragendes Zusatzfutter für alle Tiere.

„ Trimaltkn"
vorzüglich bewährtes Milchersatzpulver zur Aufzucht und
Mästung von Jungvieh. Ganz frisch eingetroffenu. zu haben bei

MW. Bezug § - vnd WMenossknWst Altknfteig
und Lager in Nagold (Hch . Mayer, Landwirt .)

»»»» »»»»»»n»»» »»»»nn »n»nnnnoNNW »»»»»»»»»

»» »»
n» »
»n Nagold.

»n»>»»»»»»

A» »rMiWr WWM-UWl
finden Sie bei

» » - - - *
»>»»»»»»

Telephon 83

»»»»

na««»»
NN
NN

NNana»»»na
beim Rathaus ^

»nnnnnn»

»»n»»n» n»»»nnnn»» n»»

n»

»»WN

Kochtöpfe,Bügeleisen . Kochplatlen . HcizLiffen,
Heißluftduschen , Höhensonnen , Waffeleisen,
Beleuchtungskörper, Steh- und Zuglampen
mit Stoff und Seldenschirmen, in schwerer und

leichter Ausführung , Osram -Lampen luftleer
und gasgefüllt . Opalglas -Lampen, Taschen-
- lnmpen^ stets frische Batterien. -

Elektrische
Ghristvarrrnvelerrchtirng

Gisenvatzrren
Spiek -Motove

für Schwach- und Starkstrom

unvio
mit sämtlichem Zubehör.

Ladenbesuch ohne Kaufzwang erbeten.

s»an»»»»»n

nnn»»nnnnn»nnnnn»n

n»»»

»n»nnn

nn

»n

nn u>
nnn > nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn
»nnnnnnnnnnnna nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn

Montag , den 14 . Dezember , von vormittags 8 Uhr
an steht in Calw im Löwenein sehr großer Transport

erstklassiges
Meh

aller Gattungenzum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Mi » md Mm kSmuMdl.
Schöne , starke

MUlh-
SGeiue

sind zu haben bei

Wiedmann , AUmandle der Göttelfingen

WMskk,KrieMsWigte u. Hlnler-
bliebene . Klein - v. Sozinl-

5 Rentner.
Die Aufgaben der Fürsorge werden immer mehr und

mehr vom Reich auf die Gemeinden abgewälzt , wodurch der
Eemeinderat mehr als bisher sich mit Fürsorgesachen be¬
schäftigen mutz.

Es ist daher von außerordentlicher Wichtigkeit, datz Ihr
auf dem Rathaus einen zielbewutzten und energischen Ver¬
treter habt . Darum je

3 Stimmen
dem , der schon jahrelang Eure Interessen vertreten hat:

VZLLttLvr!
Altrnstcig.

Abschl

RiH AlWner StllvßkvW
20 Pro ^. Fettgehalt 1 - , lirrif

in Kisten von 30/50 Pfund ä 65, 68, 70
bei 10 Pfund Abnahme je 6 Pfg . höher

Chr . Bnrghard jr.

! !
l Ritte au88ckneiäeol

! r

Rreise bi? 2U L8 °/g ermäbigt.
3. 8 . Doureiimoltell , 35 > ccm ittlc . 1450

71 3. 8 . t.uxu8 -8por1moaell , 350 ccm KIK . 1450
tl . 3. 8 . 8a »ünrä -8poitmväeII , 350 ccm V1K. 1350
tl . 3 . 8 . Remimesckive , obsn §68t ., 350 ccm K1K. 1600
tl . 3 . 8 . 2cvei2Zsiinliermk,8ckine , komplett , mit

tlcitcinvngen 7 9 Alk. 2400
71 . 3. 8 . ktennmascbine , obenA68t. 500 ccm

clerLckig^er kür üis lie vssisori 1926,
068cb >v n̂ki !^ kt . li .86rienmocieI!813vkm klk. 1800

«Ile Rreise krsnko verzollt sd RtuttZsrt.
Oeverul -Vertreter

liilitiirrsLverlrikb iilzdleiidrei
Lesteinxencdtete kiepsrstui >verk8tä1tekllrAlotorkskrzeuAe

81utl8art , OulenderZstr . 60.

Empfehle:

13 Spezial Nnllmchl
brotrnrhl, Futtermehl, Vrennmal;

Maisjurlrermehl , Leümlehl
Torfmelasse , Futtergerste,

Gerstenschrot,
La Plata -Haser , Ptata -Mais

und Maismehl
s

Ferner bringe mein

einlager
in empfehlende Erinnerung.

M . Mmtsig.
Verkaufe 2 sthlerfreie

Rhr- ^
KW .

'
lausche auch auf junge
Zugstiere
Fr . Bruder, Simmersfeld.

Stellengesuch.
Suche für meine 16jähr.

Schwester eine

Clellnng
iu einem kleinen Haushalt
in Altensteig oder Nagold.
Auf gute Behandlung wird
gesehen . Näheres bei
Frau Luise Roller, Mtensteig.

Forstamt Psalzgrasenweiler.
MWlW >>M IM-
WirtMtlHmWMll

Am Freitag, den 18 Dez.
1925 , vormittags 9 Uhr m
Pfalzgrafenweileri. .. Hirsch"
kommen folgende Parzellen
zur Neuverpacht , auf 6 Jahre:

Markung Erzgrube
Nr . 65, 66 , 67/1

Markung Grömbach
Nr . 850/1 , 888/1

Markung Herzogsweiler
Nr . 275 , 276 , 277/1
Markung Kälberbronn

Nr . 143
Markung Schernbach

! Nr . 182/1

rs
A
A
A
A
A
A
kÄ

Egenhausen.

Linie düng.
Zer emt -Mkin

veranstaltet am Sonntag , den 13. Dezember cA
im Ochsensaalseine ^

WeWaGsseler
verbunden mit theatralischen Aufführungen und
Gabenverlosung und ladet dazu Jedermann
höflichst ein . HU " Beginn 7 Uhr.

Der Ausschuß.

rs
Ars
A
K
K

Altensteig.

Feuerwerkskörper
bengalische Zündhölzer, Amorees,
Kuallkorken, Kinderpistolen ete.

empfiehlt in reicher Auswahl

I,orer»2 L.U2 jr., 'rel. 46.
Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » „ » , » » » «

...
Große Auswahl in

'

Christbaumschmuck
und

empfiehlt

KarlSchäfer Splelberg

8rM « v , Livlcker,
^ elüpunklalglAser,

LrsokenIrssseo - krHlen,
r .upen , Laromeler

kauisn 818 AM de 8l8n beim kscbmAim

ULirM . OLK ! . , Optiker,
VVcikcrslrsbs 20. kkorLdeiw lei . 3815.

ksleiil - Sösll ^ uriiüSiisl
Lock» Del . 8 . 71 . 28434 Ksplsrotr. 20

Schutzmarke

Wiroiel Geld
wird nicht heutzutage für untaug¬
liche Kutterkalke weggeworfen ? Kalk
ist aber nicht Kalk ! Sie gehen sicher,
wenn Sie die vorzügliche stets anerkannte

M . Brockmann'S

Zwerg-Marke
als Hutterbeigabe verwenden . — Vorsicht beim Linkauf ! Lcht nur
in gelb. Vrig . -Pack. — Nie lose!

4- Brockmnnn
's Patknt-MiMM -

vH > der physiologisch v o l lkom mene üiincral-
nährstoff ! — Prospekt kostenfrei.

Lrhältlich in Apotheken. Drogerien . Samenhandlungen und
sonstigen einschlägigen Geschäften, wo nicht erhältlich , wende

! man sich an:

M . Brockmann,Chem .Fabr . m .b .H . . Lnpzig- Eutr . 85s.
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Heinrich
Zimmernim

3 Stimmen

praktische vnä billige
Oesckenke iür

äen Weihnachtstisch?

§ 8iv
in meinem Oeschäkt eine groüe
^ us^vahl praktischer Oegenstänäe
äes täglichen öeclaris 2N billig¬
sten ? reisen , beute empkeble ins-
besonäere

E 8edr8idt ! 8e!lg3niitlli'Sll b
^ aus Marmor, Lckwar^glas , ^
^ sotvie einzelne ^
R Zekrbidrbugk ü. Zedrkidgrrviiürkü W
E in Ltuis ^
> ^ eder, Lriellegsr kle. eie . »

^ ltensteig.

Heinrich
Nnrmermnn

s Stimmen

Bezirks-Versammlung
der MMer »er IMMNenvmine

am Dienstag , den IS . Dezember 1923 , nachmittags
1 Ahr , im Gasthaus zum Bären in WUdberg.

Tagesordnung:
1 . Bauer in Not : Berichterstatter Diplomlandwirt

Teutschländer, Stuttgart.
2. Die Aufwertung bei den landw . Geuoffeuschaften.

Berichterstatter Oberrevisor Stumm , Stuttgart.
3. Kredit und Ziusverhältniffe . Berichterstatter Ober-

revisor Stumm , Stuttgart.
4 . Sonstiges.

Anschließend Versammlung der Mitglieder der Obst-
verwertungs -Genossenschaft zum Zweck entgültiger Be¬
schlußfassung über Auflösung oder Wiederauflebung der
Genossenschaft . Die Beschlußfassung erfolgt gemäß 8 22
des Statuts ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden
Mitglieder.

Ebhausen , den 9. Dezember1925.
Obmann: Schulth . a . D . Dengler.

Wler!
Gemekuwohlvorfchlag

ist
licht »»MS,

auch rr geht von einer
Partei aus ; das ist die
Nationalsozialist. Partei

Immer » wenn die Bürgerlichen bei Wahlgelegenheit
Stimmen brauchen, entdecken die sonst so MG " Zuge¬
knöpfte» plötzlich ihre soziale Gesinnung und ihr

christliches Herz für wirtschaftlich Schwache.
Wähler und Wählerinnen

der arbeitenden Einwohnerschaft
lastet Euch nicht irreführen , gebt am Wahltag dem

Wahloorschlag 4

Werktätiges Volk
Eure Stimme:

Koch Riesch Bauer
Pfizenmeier Schuster Pfeifer

^ IlsoslelA.

kür kommenäen ^Vinlsrsport empkeble icd

I8ckN66 - 8ckuk6
kür Iuris uncl -Ul. Aars -IVkckslMmaockeii, kaust-baoüsckude , Seblstöcke , Sctriittscbube, RoüelscdUtteu
usv . bei billigen kreisen . SadnsescLuke rverüsn Ze-vünsctitsnkalis sui NslenirablunA abgegeben.

I ^orSAL fr.

Zimmm
3 Stimmen

Mästlt Keutein den Gemeinderat»
die deine Interesten -Vckiitik ner-
treten und das Gemeimasti stets
im Auge staden.

Gedt desstaid Eure Stimme

Arktis» Aetrcli Zms!
Diele Wühler.

Wähler n. Wählerinnen!
Laßt Euch durch gewisse Hetzartikel nicht irre

führen. Wer die Gemeindepolitik in den letzten
Jahren verfolgt hat. muß unbedingt zugeben, daß

GR . G. Schneider

jederzeit für Recht und Gerechtigkeit gekämpft und
keine Sonderinteressenpolitik getrieben hat, sondern
stets die Interessen aller Stände vertrat.

Darum wählt

Georg Schneider, f.SR . 2mal
Brenner, Marti » seih. GR.
Hermann Luz, Gerbermstr.
Fritz Wizrmann, SWIimM
3ohs .Dürfchnabel, SWuiMMr.
Heinrich Hentzler, Kausm.

Me Mi«.

Heinich
Zi«MMM

3 Stimme«
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